
HL. AUGUSTINUS – 28. AUGUST 

Einleitung: 

Liebe Schwestern und Brüder, 

Augustinus wurde im 4. Jh in Tagaste, im heutigen Algerien, 

geboren.  

Eine wichtige Person war für ihn Ambrosius, Bischof von 

Mailand. Er empfing in Mailand die Taufe, siedelte wieder 

nach Tagaste über und gründete eine christliche Gemeinschaft.  

Der damalige Bischof von Hippo wurde auf Augustinus 

aufmerksam und weihte ihn zum Priester. Augustinus wurde 

später sein Nachfolger im Bischofsamt.  

Augustinus ist einer der bekanntesten Kirchenlehrer der 

lateinischen Kirche. Er schrieb zahlreiche philosophische und 

theologische Abhandlungen. Sehr bekannt sind seine 

Confessiones, seine Bekenntnisse.   

Bevor wir miteinander die Heiligen Geheimnisse begehen ... 

 

Kyrie: 

• Herr Jesus Christus, du kennst die Unruhe unseres Herzens 

und führst uns auf den Weg zu Gott. Herr, erbarme dich. 

• Du weckst in uns die Sehnsucht nach Wahrheit, nach 

Heimat, nach Vollendung. Christus, erbarme dich. 

• Du stillst die Suche unseres Lebens in der Liebe des Vaters. 

Herr, erbarme dich. 
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Tagesgebet 

Allmächtiger Gott, wir rufen dich an: Erwecke in deiner 

Kirche aufs Neue den Geist, mit dem du den heiligen Bischof 

Augustinus erfüllt hast. Gib auch uns die Sehnsucht nach dir, 

dem Quell der wahren Weisheit und dem Ursprung der Liebe. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus. 

 

Fürbitten 

Liebe Schwestern und Brüder, im Vertrauen auf den Gott, der 

allein unsere Sehnsucht stillt, bringen wir unsere Bitten vor 

ihn: 

• Wir beten für alle Menschen, die auf der Suche sind nach 

Sinn und Orientierung. Dass sie Wegweiser finden, die 

sie zu Gott führen. 

• Wir beten für die Kirche. Dass sie eine Heimat bietet für 

Menschen mit offenen Fragen und unruhigen Herzen. 

• Wir beten für alle, die durch Zweifel, Leid oder innere 

Leere bedrückt sind. Dass sie in Christus Hoffnung und 

Trost finden. 

• Wir beten für unsere Verstorbenen. Dass sie nun die 

endgültige Ruhe in Gott erfahren dürfen. 
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Herr, du hast uns geschaffen für dich, und unruhig ist unser 

Herz, bis es ruht in dir. Höre unser Gebet durch Christus, 

unseren Herrn. Amen. 

 

Gabengebet: 

Gott, unser Schöpfer, wir bringen dir Brot und Wein dar als 

Zeichen unserer Suche nach dir. Nimm diese Gaben an und 

mache sie für uns zum Sakrament deiner Nähe. So wird unsere 

Unruhe zur Hoffnung und unser Sehnen zur Begegnung mit 

Christus, unserem Herrn. Amen. 

 

Schlussgebet 

Herr, unser Gott, du hast uns in diesem Mahl gestärkt. Lass 

uns nicht müde werden, dich zu suchen, bis wir in dir die 

endgültige Ruhe finden. Begleite uns auf unserem Weg durch 

Christus, unseren Herrn. Amen. 
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Thematische Predigt: 

 

Liebe Schwestern und Brüder 

Der heilige Augustinus hat einen Satz geprägt, der wie kaum 

ein anderer sein Denken und zugleich das menschliche Leben 

auf den Punkt bringt.  

 

Er steht gleich am Anfang seiner Confessiones, seiner 

„Bekenntnisse“: 

 

„Unruhig ist unser Herz, bis es ruht in dir, o Gott.“  

 

Dieser Satz ist nicht nur ein Bekenntnis, er ist ein Schlüssel 

zum Verständnis des Menschen. 

 

Wir alle kennen diese Unruhe des Herzens. Sie zeigt sich in 

unserer Sehnsucht nach Glück, nach Sinn, nach Liebe, nach 

Erfüllung.  

 

Der Mensch ist nicht zufrieden, wenn es ihm äusserlich gut 

geht.  

 

Er spürt, dass er auf etwas Grösseres hin geschaffen ist.  
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Augustinus beschreibt den Menschen deshalb als viator, als 

einen, der unterwegs ist.  

 

Unser Leben ist ein Weg – ein Weg, auf dem wir suchen. Wir 

suchen nach Halt, nach Orientierung, nach Wahrheit. 

 

Dieses Suchen ist nicht immer leicht. Es ist auch mit Schmerz 

verbunden. Denn wer sucht, weiss, dass er noch nicht 

gefunden hat. Wer sich sehnt, spürt die Leere und das 

Fehlen.  

 

Die Unruhe unseres Herzens ist oft auch ein Leiden an der 

eigenen Begrenztheit, ein Leiden daran, dass die Welt uns 

nicht die endgültige Heimat bieten kann. „Die Welt ist nun 

mal für den Menschen eine Nummer zu klein geraten.“ So 

hatte es einmal Tucholsky formuliert.  

 

Aber gerade diese Unruhe ist kein Fehler, kein Mangel, 

sondern ein Hinweis. Sie ist ein Wegweiser. Sie zeigt uns, 

dass unser Ziel nicht hier liegt, sondern bei Gott.  
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Augustinus sagt: Erst in Gott findet der Mensch Ruhe. Erst in 

der Schau Gottes, in der Vollendung, im Himmel, wird unsere 

Sehnsucht wirklich gestillt. 

 

Darum ist das Christsein vor allem eines: ein Leben im 

Suchen. Aber ein Suchen, das getragen ist von der 

Gewissheit, dass es ein Ziel gibt.  

 

Augustinus selbst hat viele Irrwege beschritten, bevor er 

Christus gefunden hat. Deshalb konnte der bekannte britische 

Geistliche George Whitefield in Anlehnung an Augustinus 

sagen: „Lasst uns Gott suchen, bis wir ihn gefunden haben. 

Und wenn wir ihn gefunden haben, dann lasst uns ihn weiter 

suchen.“ 

 

Unser Herz bleibt also unruhig, bis es endgültig ruht in dir. 

 

Liebe Schwestern und Brüder, nehmen wir diese Unruhe ernst 

– nicht als Last, sondern als Gabe, die für uns zur Aufgabe 

wird.  

 

Sie macht uns wach. Sie erinnert uns daran, dass wir auf dem 

Weg sind.  



HL. AUGUSTINUS – 28. AUGUST 

 

Und sie verweist auf Gott, der allein unsere Sehnsucht stillen 

kann.  

 

Amen. 


